
einmal zu ſehen Typhuskranke konnten im Zuſtande des
Deliriums ungehindert die Anſtalt verlaſſen und in den
Stra en der Stadt herumirren

Die ganz beſondere Fürſorge der kommuniſtiſchen Regierung

galt nalürlich dem Finan weſen Man brauchte Geld und
zwar viel Geld denn die Stadt war von einer Armee von
25 000 Mann beſetzt von denen monatlich die Leiten 1 300
und die chineſiſchen Kulis der roten Garde 1000 Rubel
Löhnung erhielten Deshalb wurden alle Bankdepoſi en zum
Staa scigentum erklärt die 10000 Rubel überſchritten Kein
Priratmann durfte wöchentlich mehr als 150 Rubel von der
Bank abheben Außerdem wurden alle Privatbanken ge
ſchloſſen Beſchlagnahmt wurden wellerhin alle Schmuckgegen
ſtände aus Gold und alle mehr als einkarätigen Edelſteine
Alle Rentenlitel wurden als wertlos erklärt Auf Beſehl des
Volksbeauftragten Dukorowicz ward dann alles eingezogene
Geld öffentlich verſteigert worauf ſofort wieder den glücklichen
Erſtehern ſummariſch der Prozeß gemacht wurde der damit
ſchloß daz ſie s Eigen ümer verbotenen Beſitzes verurteilt
wurden Aber das auf dieſe Weiſe zuſammengebrachte Geld
genügte noch immer nicht Man ſchritt nun dazu eine auf ge
ordentliche Steuer von 40 Millionen Rubel auszuſchreiben
die von den Reichen erhoben werden ſollte Da aber offiziell
niemand mehr als 10000 Rubel im Beſitz haben durfte ſo
war man auf ein ſinnreiches Erpreſſungsſyſtem verfallen
Man gründete alſo eine Leihhausgeſellſchaft die zu Gunſten
des Städ iſchen Schatzamts Schecks ausſtellte die dieſes zu
einem Satz von 25 Prozent diskontierte Manchmal ſtellte
das Schatzamt abſichtlich unrichtige Quittungen aus Die
Bürger mußten dann die Steuer noch einmal bezahlen und
wer ſich darüber beklagte verſchwand ſpurlos

Eanz und gar im argen lag das Eiſenbahnweſen Jn den
Betriebswertſtätten gab es mehr Spione als Arbeiter Wenn
van eine Fahrkarte haben wollte ſo mußte man drei Wochen
vor Antritt der Reiſe um dieſe einkommen wer aber 500 Rubel
draufgehen ließ erhielt ſeine Fahrkarte beim Verkehrskom
miſſariat ſchon in fünf Minuten Die Reiſenden wurden in
geſchloſſenen oder offenen Güterwagen die Regierungskom
miſſare und ihre Freunde dagegen im Salonwagen befördert
während Trotzli ſelbſt im Luxuszug des früheren Zaren zu
reiſen pflegle Als die Bolſchewiſten Charkow aufgeben
mußten ließen ſie 125 Lokomo fven und 2 400 Eiſenbahnwagen
zurüd die infolge der Unfähigkeit und Liederlichkeit der
bolſchewiſtiſchen Beamten vollſtändig unbrauchbar geworden
waren

Bunte Zeitung
Schopenhauer und Byron Der hartgeſottene Hageſtolz

Arthur Schopenhauers gilt auf Grund ſeiner bitterböſen Be
merkungen gegen das weibliche Geſchlecht auch als einge
fleiſchter Weiberfeind Daß aber zwiſchen Theorie und Praxis
auch hier keine rechte Uebereinſtimmung beſteht bezeugt unter
anderen der charakteriſtiſche Zwiſchenſall der ſich auf Schopen
hauers italieniſcher Reiſe im April 1819 in Venedig ereignete

Der Philiſoph hatte nach Ablieferung des Manuſkriptes ſeiner
Welt als Wille und Vorſtellung die in dieſem Jahre den

hundertſten Geburts ag ihres Erſcheinens begeht im Winter
1818 eine Reiſe nach Italien angetreten für die er von Goethe
mit einer Anahl von Empfehlungsbriefen verſehen worden
war Darunter befand ſich auch ein Brief für Lord Byron
der damals in Venedig weilte und den kennen zu lernen
Schopenhauers ſehnlichſter Wunſch war Die Schuld daß
dieſer Wunſch dennoch unerfüllt blieb trug eine Dame aus
Venedig nach dem Zeugnis von Schopenhauers Schweſter
Adele eine eliebte reich und von Stande mit der den
Philoſophen ein zärtliches Verhällnis verband Schopenhauer
fürchtete nun aber daß Byron ihn bei ſeiner Geliebten aus
ſtechen könnte und wollte deshalb lieber auf die erſehnte Be
kanntſchaft verzichten als Gefahr laufen ſeine Freundin an den
engtiſchen Dichterlord zu verlieren Darüber erzählte er ſpäter
einem jüngeren Freunde Jch hatte einen Empfehlungsbrief
an Byron von Goethe Jn Venedig war ich drei Monate
während Byrons Anweſenheit Jmmer wollte ich mit Goethes

Brief zu ihm als ich eines Tages ganz aufſgab Mit meiner
Geliebten ging ich auf dem Lido ſpazieren als meine Dul
cinca plötzlich in größten Aufregung auſſchrie Ecco il poeka
inghleſe Byron ſauſte zu Pferde an mir vorüber und die
Donna konnte den ganzen Tag dieſen Eindrud nicht loswerden
Da beſchloß ich Goethes Brief nicht abzugeben Jch fürchtete
mich vor Hörnern Was hat mich das ſchon gereut Daß
übrigens Schopenhauer nicht nur in Jtalien ſondern auch in
Deutſch and ſeine ganz unphiloſophiſch ſchwachen Stunden ge
habt hat bezeugt das Legat mit dem er in ſeinem Teſtament
eine dem Theater angehörige Dame bedachte mit der ihn
während ſeines Aufenthalt in Berlin zärtliche Beziehungen

verknüpft hatten mlDas Skreikrecht des Rechtsanwaltes Die Anwaltskammer
von Toulouſe hat nach Pariſer Blättermeldungen eine Tages
ordnung angenommen die den Anwaltsſtreik dem Grundſatz
nach anerkennt ſeine Durchführung aber von Ausführungs
beſtimmungen abhängig macht die ein Ausſchuß aufſſtellen ſoll
Die Toulouſer Rechtsanwälte beklagen ſich vor allem daß noch
heute die Gebührenordnung aus dem Jahre 1807 zu Recht be
ſteht und daß ihre Zeit über Gebühr von den auf Grund des
Armenrech s geührten Prozeeſſn in Anſpruch genommen wird
die 30 Pro ent aller auf dem Terminkalender verzeichneten
Sachen ausmachen Sie fordern unter Streikandrohung Auf
hebung der veralteten Gebührenordnung und Zahlung eines
angemeſſenen Honorars für die Armenproſſe g

Durch Radium gefärbte ECdelſt ine Durch die Einwirkung
von Radium iſt man neuerdings imſtande die Farbe von ſo
wohl Canz wie Halbedelſteine zu verändern Ein franzöſiſcher
Spezialforſcher auf dieſem Gebiet hat bei diesbezüglichen Ver
ſuchen bemerkenswerie Ergebniſſe erzielt Er nahm Saphire
verſchiedener Art und legte ſie zuſammen mit einer winzigen
Menge Radium in einen Behälter Nach Verkauf von vier
Wochen waren folgende Farbenveränderungen feſtzuſtellen
Die weißen Saphire waren gelb die blauen grün violette
blau weinfarbene Steine rot und dunkelblaue violett ge

worden fClemenceau der Taubenfreund Ein ſinniges idylliſches
Bild das uns den grimmigen Tiger im Kreiſe ſeiner geliebten
Tauben zeigt entrollt ein Pariſer Blatt Zu beſtimmter
Stunde erhält nämlich Clemenceau in ſeinem Garten in der
Rue Fran in den Beſuch ſeiner zärtlich geheg en Tauben die in
einem Schlage auf dem ſchlanken Turm ſeines Hauſes niſten
Auf einem Tiſchchen neben dem Fenſter des zu ebener Erde
gelegenen Arbeitszimmers des Miniſterpräſidenten ſteht ein
Körbchen das ſtets bis an den Rand mit Getreidekörnern
gefüllt iſt Von Zeit zu Zeit unterbricht der Miniſterpräſident
ſeine Arbeit um ans Fenſter zu treten und einen Teil der
Körner aus dem Körbchen in den Garten zu ſtreuen Die
Tauben warten nur auf das bekannte Geräuſch um ſich auf
dem Futterplatz zu ſtürzen und ſich dort um die Körner zu
balgen Clemenceau wird nicht müde das reizende Bild der
ſtreitenden futterneidiſchen Tauben zu betrachten und trennt
ſich nur ſchwer von dem Anblick um ſeufzend ſeine Arbeit
wiederaufzunchmen

Der Briefmarkenſchreck des Herrn Nadier Jean Nodier
gibt im Pariſer Journal den Sefühlen Ausdruck die
ſein nationales Herz beim Anblick der neuen deutſchen
Nationalwerſammlungsbriefmarken beſorgniserregend beſchli
chen haben Auf dem erſten Exemplar ſieht er die deutſche
Eiche vom Blitz getroffen mit gebrochenen Aeſten aber
immer noch bedenklich ſeſt in der mütterlichen Erde wur
zelnd auf dem zweiten iſt von der Eiche zwar nur ein
beſcheidener Baumſtumpf übrig deſſen beängſtigende Le
bendigkeit aber in verheißungsvollen jungen Trieben aus
ſchlägt Auf der dritten Marke gar iſt es der wohlbekannte
aſſyriſche Maurer mit der Ziegelſteinladung auf dem Kopf
und der Kelle daneben der es dem franzöſiſchen Patrioten
antut Dieſe Kelle erſcheint ihm als ein beſonders gefähr
liches Jnſtrument denn ſie ſoll gewiß zum deutſchen Wieder
aufbau dienen Mordio Caveant die hohen Herren vom
Oberſten Kriegsrat Schon ſeit längerer Zeit forderte die
unbegreifliche Angſt der waffenſtrotzenden Sieger vor dem
entwaffneten Deutſchland zur Satire heraus Sie iſt heute
geſchrieben Der Briefmarkenſchreck des Herrn Nodier
bleibt in ſeiner Unfreiwilliakeit nnübertrefflich
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Das heiratsjahr
Von Fedor von Zobeltitzz

Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

29 Forlſetzung Nachdruck verboten
Noch zittert mir die Feder in der müden Hand Bei

nahe hätte Mama mich überraſcht Aber wiederum rettete
mich meine Geiſtesgegenwart Jch glaube ich irre mich nicht
ich werde jetzt ſehr geiſtreich Auch der Mut übt ſeine Spann
kraft in meiner jungen Bruſt Die großen Ereigniſſe der
letzten Tage ſtärken mich unbewußt Als ich heuke früh die
kleine Milchkanne aus Verſehen umwarf und über die Hoſen
von Dieter ſchimpfte mich Dieter in der Roheit ſeiner Jahre
Tolpatſch Jch lächelte ſtumm und weh Was tut mir
das Jch habe mich in edler Weiſe verändert Früher wäre
ich grob zu Dieter geworden oder hätte ihm vielleicht eine
heruntergehauen jetzt aber ſchwieg ich Jch könnte noch viel
mehr erdulden Nur ausſprechen möchte ich mich manchmal
ſehr gern Doch ich bin einſam und verlaſſen auf dieſer
Welt denn mit Trude iſt nicht zu reden viel eher noch mit
Semper aber der iſt mir nicht zur Hand Er iſt viel ritter
Ucher als Doktor Haarhaus wenn er auch kleiner iſt und nicht
in Afrika war Wie ſagte doch Goethe Komm den Frauen
gzart entgegen aber es kann auch Heine ſein Jch werde
einmal im König nachſehen ob es drin ſteht

Jm König konnte ich es nicht finden Trude ſagte
Goethe Es iſt egal aber Endvers den Trude mir vor
deklamiert hat macht mich wieder irrig Kühn und ver
wegen kann am Ende jeder ſein Von Goethe iſt auch nicht
alles wahr Mama iſt jetzt immer ſo hinter mir her und
Papa ſagte heute mittag als von dem afrikaniſchen Tage
buch des Doktor Haarhaus geſprochen wurde Ja ja ſo
ein Tagebuch iſt ſchon was Schönes und dabei guckte er
mich an Jch zitterte und wurde rot und ſagte raſch mit
meiner Seiſtesgegenwart Es iſt heute ſo heiß Aber Angſt
habe ich doch Ob die Eltern etwas gemerkt haben
Jch will lieber drei Tage nicht ſchreiben erſt nach der Ge
ſellſchaft wieder

Es war ein wunderſchöner Sommerſonntag an dem
Reinbold ſeine Probepredigt halten ſollte Der junge Mann
hatte ſchlecht geſchlafen die ungeheuer vollgeſtopften Feder
betten beim Paſtor Strimonius verwandelten ſein Nachtlager
in einen Backofen und die innere Unruhe kam dazu Er
war ſchon in aller Frühe auf den Beinen und ſchlüpfte
hinaus in den GSarten während der greiſe Pfarrer und die
ſich auch ſchon dem vibliſchen Alter nähernde Haushälterin
noch friedlich ſchlummerten

Was war das für ein herrlicher Morgen Ueber dem
Dorfe lag heilige Feſttagsruhe ſelbſt in den Ställen ſchien
es friedvoller als ſonſt Nur die Hähne krähten und das
Schnattern und Gluckſen des Federviehs lieferten die Be
gleitmuſik zu dieſen Fagfaren Dazwiſchen erſcholl zuk Ver
vollſtändigung der Morgenouverture der volle Chorgrſang
ver Vögel in den Bäumen

Reinbold hatte das Haus durch den rückwärtigen Ans
gang verlaſſen Hier Jagen der Obſt und Gemüſegarten
des Paſtorats und damn ſchloß ſich bis an das Ufer der
Wilde hinabreichend ein langgeſtrecktes Stück Wieſenland
Alles war ſauber gehalten und ſtand in beſter Kultur Rein
bold freute ſich darüber er nahm gewiſſermaßen ſchon Beſitz
von ſeinem neuen Heim Und dennoch zagte ſeine Seele
Der Patron hatte das Machtwort zu ſprechen Nun war
Herr von Tübingen ihm allerdings mit jener etwas rauhen
Liebenswürdigkeit entgegengekommen die ihm eigen war
dafür hatte ſich aber die Baronin und das war dem neuen
Pfarramtskandidaten nicht entgangen ſichtlich zurückhaltend
gezeigt Reinbold konnte ſich ſogar der Auffaſſung nicht
verſchließen daß ſie häufig mit prüfendem Intereſſe ſein
Geſicht und vor allem ſeine unſelige Naſe gemuſtert hatte

Montag den IS Dezember

Das war ihm ſchrecklich unangenehm geweſen Mulier
taceat in eceleſia, ſagte allerdings der alte Konzilsſpruch
aber in dieſem Falle ſprach die Patronsgattin doch ſicher ein
Gewichtiges mit Das war überall ſo Vor Frau von
Tübingen hatte Reinbold Sorge und eine heimliche Angſt

Er ſchritt den ſchmalen Wieſenpfad hinab zum Fluſſe
Noch lag der Tau auf den Gräſern aber auch hier im
feuchten Grün erwachte bereits das Leben Schmetterlinge
taumelten über den Riſpen und große Hummeln Libellen
und Bienen die ganze Käferwelt zog aus ihren Morgen
imbiß einzuſammeln Die Erlen und jungen Weiden am
Fluſſe ſchwankten im erfriſchenden Frühwind wie in rhythmi
ſcher Tanzbewegung hin und her auf den ſilbern ſchimmern
den Birken die als Grenzwacht zwiſchen den Pfarrwieſen
und dem Parke des Herrenhauſes ſtanden hatte ſich ein
Schwarm Krähen niedergelaſſen und lärmte dort in ruhe
loſer Art Jenſeits des Fluſſes ſetzten ſich die Wieſen
hier zum Majorate gehörig bis zum Waldesſaume fort
Sie ſtrahlten in der Morgenbeleuchtung ein bläuliches Grün
aus in das ſich der Glanz des Taues miſchte Ein paar
Störche ſtolzierten zwiſchen den Gräfern umher

Es war ſo ſchön ſo ſchön Reinbold hob die Arme
und breitete ſie weit aus als wollte er die ganze Gottes
natur an ſein Herz ziehen Er war in hoher und feſtlicher
Weiheſtimmung Er dachte nicht mehr an ſeine Unglücks
naſe ein wunderſames Wohlbefinden überſchlich ihn und
teilte ihm eine ſo ſonnige Freudigkeit mit daß er dadurch
auch an Sicherheit gewann Selbſt die Erinnerung an das
ſtrenge Geſicht der Baronin verblaßte und milderte ſich

Jm Auf und Niederſchreiten rekapitulierte er ſeine
Predigt Er hatte ſie ſorgſam ausgearbeitet und ſich dabei
Mühe gegeben auch in das Weſen und das Begriffsvermögen
der Bauern einzudringen Das war ihm nicht leicht ge
worden denn er kannte die ländlichen Verhältniſſe wenig
aber er ging ſo mit Herz und Seele in ſeiner großen und
ſchönen Aufgabe auf daß er gutes Gelingen erhoffte

Ein Viertelſtündchen vor Beginn des Gottesdienſtes fand
ſich Freeſe noch einmal bei ihm ein

Wie haben Sie geſchlafen lieber Herr Reinbold2
fragte er nachdem er den alten Pfarrer Strimonius begrüßt
hatte Reinbold herzlich die Hand ſchüttelnd

Schlecht Herr Freeſe unruhig und von allerhand
böſen Träumen verfolgt Aber mit dem neuen Morgen iſt
mir auch neuer Mut gekommen

Recht ſo, fagte Freeſe Jch meine Sie können außer
Sorge ſein Die Stimmung im Patronatshauſe iſt Jhnen
günſtig Der Baron iſt ein vortrefflicher Mann noch einer
aus der alten Schule

Aber die Frau Baronin, fiel Reinbold in klagendem
Tone ein

Der Baronin ſind Sie lediglich zu jung und zu un
verheiratet, entgegnete Freeſe lächelnd Das erſtere beſſert
ſich täglich und dem letzteren wird im Laufe der Zeiten ja
auch abzuhelfen ſein Es weht Verlobungsluft in Hohen
Kraatz auch ich habe mich ihr nicht entziehen können Schließ
lich haben Sie auch noch die jungen Damen für ſich Fräu
lein Benedikte iſt der Anſicht daß Sie bei waſchendem Vollbart
die richtige Miſchung von heiterer Lebensfreude und würdigem
Ernſt repräſentieren würden ſo ungefähr wenigſtens drückte
ſie ſich aus und in Fräulein Trude Palm beſitzen Sie
eine beſonders warme Fürſprecherin Jch darf Jhnen aller
dings nicht verhehlen daß Sie auf dieſes Fräulein einen
Eindruck gemacht den Sie ſelbſt wahrſcheinlich am wenigſten
erwartet haben nämlich einen pikanten

Machen Sie ſich nicht luſtig über mich Herr Freeſe
J bewahre lieber Freund Auch Fräulein Palm die

man nehmen muß wie ſie iſt hat das völlig im Ernſt
gemeint Sie dürfen den Ausdruck pikant natürlich nicht
im Sinne des Frivolen auffaſſen ſondern mehr nach der
materiellen Geſchmacksrichtung hin



Verſteh ſchon wie Mixpickel ungefähr und geſchmorte
Gurken

So ungefähr, ſchloß Freeſe lachend Die junge
Dame iſt nicht für das Alltägliche Mehr für das Abſon
derliche Sie iſt ſehr neugierig wie Sie ſich im Talare
ausnehmen werden

Nun dieſe Neugier wird ja bald geſtillt werden
Daß ein Paſtor ſeiner Gemeinde auch als Menſch gefallen
muß iſt klar in anderem Falle wird ein gedeihliches Hand
inhand und Nebeneinandergehen immer unmöglich ſein Jch
verüble es Fräulein Palm nicht daß ſie von meinem
Menſchen außen und innen gewiſſe pikante Kontraſte er
wartet Denn auch mich wird ſie nehmen mülſſen wie ich
bin Und ſicher iſt es immer das Beſte ſich nicht anders zu
geben als man iſt Das will ich auch tun lieber Herr
Freeſe und mit Gottes Hilfe wird Patron wie Gemeinde
Einſehen haben daß man auch trotz eines jungen Studenten
geſichts und einer überflüſſig luſtigen Naſe ein guter treuer
und ehrlicher Lehrer der Schrift ſein kann Jetzt leben Sie
wohl es läutet zum letztenmal und ich muß in meinen
Talar

eute erſchien die ganze Gemeinde in der Kirche Deralte Paſtor Strimonius der ſich in ſeinem Sorgenſtuhl

hatte in das Gotteshaus tragen laſſen war ganz verwundert
Er hatte die Kirche noch niemals ſo voll geſehen Sogar
die alte Rabitſchen war gekommen die ſonſt nur jährlich
einmal zum Abendmahl zu erſcheinen pflegte und dann immer
zwei blanke Pfennige als Opfer auf die Altarecke legte Und
alles war in größter Spannung Reinbold merkte das wohl
ſah auch wie ſich hie und da die Köpfe zu einander neigten
und man ſich gegenſeitig Bemerkungen in die Ohren tuſchelte
und in ſeiner Erregung vermeinte er ſogar ein kritiſches
Urteil aufzufangen He ſeiht nuch zu jung ut Un wat
hat e vor enne gluupſche Naſe ins Gefichte

Doch die Erregung legte ſich bald als Reinbold vor
dem Altar ſtand kam auch die innere Sammlung kamen
Ruhe und Frieden über ihn Oben auf dem herrſchaft
lichen Chor ſaßen Tübingen die Baronin und Graf Teupen
in der erſten Reihe dahinter Max Haarhaus die drei
Mädchen und Freeſe mit Bernd und Dieter Auch hier
fehlte niemand Aber ſtatt der Andacht ſah man überall
nur neugierige Geſichter

Reinbold hatte nunmehr die Kanzel beſtiegen und be
gann ſeine Predigt Sein Organ klang voll warm und
ſchön und es ſprach Seele aus dem Ton ſeiner Stimme
Der Sonntag war der vierte nach Trinitatis und das Evan
gelium des Tages handelte von dem Balken und Splitter
im Auge Reinbold zog auch noch die Fortſetzung in das
Bereich ſeiner Betrachtungen die Worte vom guten Baum
und ſeinen Früchten und verſuchte ſeiner Gemeinde aus der
Praxis des täglichen Lebens heraus den tiefen Sinn jener
Weisheit klar zu machen Und es war ſeltſam aus den
Geſichtern der Zuhörer verſchwand allmählich der Ausdruck
der Neugierde und ſinnender Ernſt und geſpannte Aufmerk
ſamkeit traten an ſeine Stelle Aller Augen richteten ſich
noch immer auf den jungen Geiſtlichen aber die über
mütige Naſe die eine ſatiriſche Laune der Natur dem nach
Tiefinnerſtem Strebenden als Patengeſchenk in die Wiege
gelegt hatte ſah niemand mehr denn alles Aeußerliche trat
zurück da Reinbold ſprach Er wurde zur Verkörperung
des heiligen Wortes das er lehrte und deutete

Selbſt die Baronin ſchien zufrieden zu ſein Jhr Antlitz
wurde weich Nur einmal ſchüttelte ſie unwillig den Kopf
als Tübingen der während der Predigt häufig vor ſich hin
nickte ihr zuflüſterte Na Eleonore Kann der Mann
was Das iſt ein Juwel ſage ich dir Jch ſage dir der

Mann bleibt Die Baronin wollte in ihrer Andacht
nicht geſtört ſein
Nach beendetem Gottesdienſt ging Tübingen in die
Sakriſtei um Reinbold zu beglückwünſchen Er reichte ihm
die Hand

Haben Sie Dank für Jhre Predigt mein lieber Herr
Keinbold, ſagte er Sie hat mir vortrefflich gefallen
Sehen Sie das iſt das Rechte einfach und ſchlicht ohne
Schönrederei und auch ohne lyriſch elegiſche Sentimentali
täten Es gibt Leute die einem immer die Piſtole auf die
Tränendrüſe ſetzen Das kann ich nicht leiden Es ziemt
ſich nicht für einen Geiſtlichen auf billige Effekte hinzu
arbeiten Die Wirkung muß eine unmittelbare und ſoll
keine künſtlich herbeigeführte ſein Alſo es iſt abgemacht

erfolgen Morgen adend ſind Ste mein Gaſt Kleiner Kreis
Frack iſt nicht nötig

Und dann drückte er Reinbold noch einmal überaus
kräftig die Hand und ging raſch davon ehe der überſelige
und tiefbewegte junge Geiſtliche noch eine Entgegnung des
Dankes ſtammeln konnte

Am folgenden Tage ging es von früh ab im Herren
hauſe noch erheblich lebhafter zu als ſonſt Die Geſellſchaft
am Abend erforderte ihre Vorbereitungen Bernd und Dieter
waren in ſolcher Aufregung daß ſie im Geſchichtsunterricht
alle Zeitalter durcheinander warfen und im Lateiniſchen eine
greuliche Barbarei entwickelten Der Papa hatte ihnen ver
ſprochen daß ſie bis elf Uhr aufbleiben dürften wenn ſie
recht artig wären hatte ihnen auch weiterhin verſprochen
beim Fiſchen zuſehen zu dürfen wenn ſie recht artig wären
Zugeſagt hätten ſie dieſe Artigkeit ſogar beſchworen Aber
wieder war das Fleiſch ſchwächer als der gute Wille Bernd
fiel in den Fiſchk aſten und mußte triefend nach Hauſe ge
ſchafft werden und Dieter hatte ſich als er eine Schilſpfeife
fabrizieren wollte den halben Daumen abgeſchnitten Nun
lag der eine im Bette und trank Mamas Allheilmittel
Fliedertee und der andere ſaß daneben und machte Um
ſchläge um ſeinen Daumen und beide heulten

Fortſetzung folgt

Die Maus Ruguſte
Von Eliſabeth Jöſt

Der junge Student bewohnte das Zimmer mit dem
kleinen Dachgarten Abends ſaß er beim römiſchen Recht
Das Geſicht ſanft aufgebogen ſchaute er zuweilen hinaus
auf den winzigen Grasgarten Jeder Halm erſchien ihm
in ſeiner Einſamkeit wie ein hellgrüner Baum Am Rande
wo die Regenfeuchtigkeit ſich aufhielt zog ſich eine ganze
Avenue hin

Der junge Student mit ſeiner Examensfurcht dem Hen
ſter und dem ſtillen Dachgarten mit ſeinem aufgebogenen
Kopf und den flüſternden Lippen war eine Welt für ſich
Dieſes Bild von einem Maler feſtgehalten Vielleicht wäre
das Licht beſonders hell und entblößend auf die in der
Dämmerung blätternde Hand gefallen Aber kein Menſch
entdeckte dies Sujet für ſich So gehen Phraſen in jedem
Daſein unter keiner kümmert ſich um ihr Vorhandenſein

Er ſaß da in dem kleinen niedrigen Zimmer das ganz
goldig von der Sonne war die weit und unſichtbar unter
ging Der Student ſah ſie nie Häuſerwände umgitterten
ihn hohe kalte Rückfronten ohne Fenſter Am Abend
malte ſeine Lampe einen runden Lichtring auf ſie und
ſein Auge ruhte ſich darin aus

Er ſaß gern auf der Fenſterbrüſtung um ſich bei einem
ſchönen geliebten Buch vom römiſchen Recht zu erholen
Beim Leſen ſtrich er mit der Hand abweſend über den
Rücken der Gräſer wie über einen feuchten Samt Dabei
geriet ihm eines Tages ein Mäuschen unter die Finger
hellgrau beflaumt jung und tänzelnd Es war an der
Regenröhre heraufgeklettert durch die Avenue der Gräſer
hindurchſpaziert und hatte ſich bis zum Fenſter vorgewagt
Der junge Student ſtand leiſe auf ſuchte die letzten Brot
krumen auf einem Teller zuſammen und ſah zu wie das
Mäuschen ſie behaglich aufleckte Er beobachtete noch lange
in der zunehmenden Dämmerung wie es hin und her
huſchte

Die Maus kam wieder Und der junge Student nannte
ſie Auguſte An dieſem Namen konnte man erkennen daß
er noch nie geliebt hatte Er beſchloß ſie zu zähmen und
ganz für ſich zu erziehen Und Auguſte tänzelte ſchließ
lich an ſeine Hand und ließ ſich von ihm füttern Jn
dieſem Augenblick war er reſtlos glücklich bis auf die leiſe
und ſüß kitzelnde Furcht vor dem Examen Mit dieſer
jungen grauen Maus war der Dachgarten für ihn bevölkert
Das Auge der Einſamkeit ſchaute ihn nun nicht mehr
ſo lautlos und durchbohrend an Auguſte war ſeine ein
zige Ausſchweifung

Sein Herz wurde freundlich und alle Verbitterung
die ſich dort über das Leben angeſammelt hatte wurde
durch die Liebe zu Auguſte aufgezehrt und ausgebrannt

Einen Sommer lang teilte er die Abende mit ihr
Dann begann der Herbſt Tau und Reif auszuſtreuen
Eine empfindſame feuchte Kälte verdichtete die Luft Es

Sie bleiben bei uns Jch werde gleich den Superintendenten wurde ihm ſchwer am Abend bei offenem Fenſter zu
benachrichtigen dann kann in vierzehn Tagen die Ordination

zu er ibt on

ſitzen und ſeine Freundin zu erwarten Er überlegte ob

er die Freundſchaft nicht wieder ins Raumloſe entſenden
ſolle Aber ſein Herz brachte es nicht über ſich plötzlich
wieder zum römiſchen Recht zurückzukehren und dort ein
zuſchrumpfen

Er ging aus und kaufte nach einigem Hin und Her
einen kleinen Drahtkäfig arauf lud er Auguſte feier
lichſt ein den Winter bei zu verbringen Sie kam
zögernd über die Fenſterbrüſtung und begntachtete ſein
Zimmer Einen Augenblick ſchien es ihm als rümpfe ſie
ihr roſiges Schnäuzchen Er bereute ſchon halb daß er
ſich hatte hinreißen laſſen doch wollte er die Konſequenzen
tragen

Auguſte verbrachte zunächſt eine halbe Stunde unterm
Bett Schränken und ſonſtigen Möbeln Als ſie wieder
zum Vorſchein kam hatte der junge Student das beſchämende
Gefühl daß die Ritzen in der Tapete ihr keine Geheimniſſe
geblieben ſeien Er ſetzte ihr ein kleines Souper vor und
führte ſie endlich zu ihrem Lager Auguſte machte es ihm
recht ſchwer ſie zu iſolieren Er erwiſchte ſie ſchließlich
beim Ohrzipfel und ſchloß ſie ein Nun begann ſie einen
verzweifelten Tanz Es ſah aus wie ein einziger Schrei
nach Freiheit Der junge Student blutete innerlich aber
er blieb ſteinern Gewöhnung iſt alles das hatte er
an ſich erfahren Und er ſaß mit geſchloſſenen Augen
denn er konnte Auguſtes Anblick nicht ertragen in dem

abendgoldigen Zimmer Nach zwei Stunden hatte ſie ſich
erſchöpft daß ſie auf die ſorgſam zubereitete Watte ſank und
ſich hineinwickelte

Auch der junge Student legte ſich nieder Seine offenen
Augen ſchauten ſtill und zufrieden aus ſeinem Geſicht
Die Nacht machte das Zimmer lichtlos nur die Augen des
kleinen Studenten blitzten wie zwei ovalgeſchnitzte harte
Saphire

Tagsüber ging Auguſte nun in dem Zimmer des jungen
Studenten ſpazieren Sie lüftete bald das Jnkognito
aller Mängel
denn an ihn konnte ſie ſich nicht gewöhnen Sie hörte
nun tagtäglich einige Vorleſungen über römiſches Recht
wuchs und erſtarkte bei der wiſſenſchaftlichen Erziehung
und mauſte ſich ganz nebenbei die Brotkrumen auf dem
Teppich Oft näherte ſie fich auch zärtlich der Hand des
kleinen Studenten und blieb regungslos unter ihrer Höh
lung liegen Er ſtreichelte ihren feingerippten Leib und
ließ ſie auf ſich herumklettern und ſie lernte nicht nur
ſein Weſen ſondern auch ſeine feſte Form kennen

Eines Morgens erwachte er im Zwielicht des Winters
und fühlte einen ungewohnten Druck in der Einbuchtung
des Halſes Er atmete erſtaunt und tief und hob die
Hand um die Stelle zu betaſten Da lag die Maus Auguſte
die in der Nacht die Tür ihres Käfigs offen fand und ſein
Lager aufgeſucht hatte um bei ihm zu ruhen Sie ſchlief
noch feſt und ihr winziger Lebenspuls war deutlich ver
nehmbar Er verſuchte zu lächeln ohne das Geſicht zu
verziehen Er lag ſtill und ließ ſich vom Morgenlicht
erhellen Und draußen kniſterte der vereiſte Dachgarten
wie weiße Atlasſeide

Auguſte teilte die Nächte mit ihm Auf dieſe Weiſe ver
ging der Winter Dann kam das Examen heran Der
arme Student mußte früh und ſchwarz angekleidet wie zu
einem Begräbnis aus dem Hauſe gehen Er kam weder
zum Mittag noch zum Abendeſſen zurück Auguſte lauſchte
auf den leiſeſten Tritt im Treppenhaus Endlich gegen
Mitternacht kam er zur Türe herein Auguſte ſchlüpfte
zaghaft aus ihrem Verſteck und wartete auf ſeinen Anruf
Als er ſich nicht rührte kletterte ſie an ihm hinauf ſpa
zierte durch die zweireihige Avenue der Knöpfe und ſah
ſich endlich von ihm entdeckt

Ach du biſt es, ſagte er merkwürdig tonlos Du
kannſt mir gratulieren ich bin heute Doktor geworden

Und er nahm ſie in ſeine Hand und ſtreichelte ſie viele
Male und wie erlöſt Dann kleidete er ſich aus

Jm Frühling ließ er die Fenſter öffnen und Auguſte
kam zum erſten Mal wieder an die friſche Luft Sie be
ſchnupperte den Dachgarten und trippelte erinnerungsvoll
durch das Gras das eben ganz zart und hell aufſproß Dann
ſtattete ſie der Regenröhre einen Beſuch ab und nippte an
den Tautropfen des Morgens die daran herunterperlten
Am Abend aber kehrte ſie jedesmal gehorſam zu ihrem
Freunde zurück

Der junge Student mit der Doktorwürde trat nun mehr
in die Außenwelt Er lernte manches kennen das ihm
Auguſte nicht zu geben vermochte Sie begriff nicht
warum er nicht mehr ſo innig mit ihr lebte Vereinſamt

wartete ſte auf ſeine Schritte am Abend

Jhren Käfig aber umkreiſte ſie lautlos

anund erg
ſchließlich einem jungen Mäuferſohn der ſchon lange
geblich um ſie warb Er bereitete die Entführung
Eines Abends kletterte das Pärchen im Honigmond
Liebe die Regenröhre hinunter und wurde unten von
Kater Lueifer in Empfang genommen und verſpeiſt

Silder vom kommuniſtiſchen Chatkow
Der amerikaniſche Stabsarzt Robert Davis der während

mehrerer Monra le bei der Armee Denilin als Organſſa or des
Sanilätsweſens tätig war halte dabei ausgiebig Gelegenheit
ſich von den Segnungen der ge ellſchaftlichen Neuordnung nach
bolſchewiſtiſchem Regept zu überzeugen Ueber dieſe Erlebniſſe
hat er der franzöſiſchen Wochenſchrift Jlluſtration einen
anſchaulichen Bericht gegeben Da aber jenes Kunterbunt
von mehr oder weniger befremdlichen Ein elerſcheinungen die
der Bolſchewismus in den verſchiedenen Orten hervorgebracht
hat eine zuſammenfaſſende Darſtellung der ruſſiſchen Zu
ſtände in der Aera des Kommunismus unmöglich macht
beſchränkt ſich der amerikaniſche Arzt auf die Darſtellung eines
beſonders charakteriſtiſchen Einelfalls wie er ſich als Schul
beiſpiel kommuniſtiſcher Beglückungspläne in dem von den
Bolſchewiſten beherr ſch en Charkow darſtellt

Jm Jannar dieſes Jahres trafen aus Moskau die Organj
ſatoren des neuen Re i nenks mit der frohen Kunde in Cha kow
ein daß die Gleichheit aller Einwohner unverzüglich in die
Wirklichkeit umgeſetzt werden ſollle So verboten ſie zunächſt
Stiefelputzern und Gepädträgern die weil ere Ausübung ihrer
erniedrigenden Beruſstätigkeit Den Aerzten der Kranken
häuſer wurde unterſagt ferner noch an Zuckerkrankheit und
Gicht leidende Pa ienten zu behandeln da dieſe Krankheiten
des Wohllebens ausſch ießlich bürgerlicher Natur ſeien Den
Männern wurde verboten die Frauen durch Abnehmen der
Kopfbedecung zu grühen und dieſen letzteren aufgeben in
Zukunft als Kopfbedeclung nur noch das bäuerliche Kopftuch
zu tragen Die Anrede Sie wurde durch das vertrauliche Du
erſetzt Der Form wegen wurde eine Sowjetregierung und von
240 Mi gliedern unter Ausſchluß der weiblichen Stimmen
gewähit Dieſe Sowjetregierung ernannte ihrerſeits ein
ExeculivKomitee von zwölf Mi gliedern die wieder einen
Jnneren Rat von fünf Perſonen einſetzten Den Vor

ſitz führte hier ein gewiſſer Keen ein Lette der in Wirklich
keit die abſolute Herrſchaft ausübte Auf ſeinen Befehl mußten

alle Waffen ausgelieſert werden und jede Familie die mehr
als fünf Zimmer bewohnte ein Bett und einen vollſtändigen
Männeranzug für die Rote Armee liefern Familien die
drei Zimmer bewohnten brauchten nur ihre Leibwäſche und
die die nur über zwei Zimmer verfügten einen Rod oder
Hoſe hergeben Automobile Equipagen Phonographen
Schrceibmaſchinen photographiſche Apparae Muſikinſtrumente
wiſſenſchaftliche Jnſtrumente und Bibliotheken wurden be
ſchlagnahmt und mußten zur Auslieferung bereitgehalten
werden

Dann gingen die Kommiſſare daran die Schulen nach
ihrer Ari zu reformieren Selbſtverſtändlich wurde jedes
Schulgeld aufgehoben Jede Perſon von mehr als ſechzehn
Jahren war als Hörer an der Univerfilät zugelaſſen Prüfungen
jeder Art wurden abgeſchafft ebenſo alle Ehrenſtellen wie
z B die eines Rektors der Univerſität Von dem Lehrplan
wurden Grammalik Geometrie Phyſi Geſchichte und Rechts
wiſſenſchaft als überflüſſig und ſchädlich unterdrückt Jeden
Mittwoch wurde in allen Elementarklaſſen in der Lehre des
Kommunismus unterrichtet Die Sonntage der I Mai und
der 28 Oktober waren als Proletarierfeiertage ſchulfrei
während alle Feiertage kirchlichen Charakters aufgehoben
wurden Aus den Krankenhäuſern Charkows wurden die bis
herigen Leiter entfernt und mit der geſamten Aufſicht ein
gewiſſer Dr Tulislim betraut dem man früher wegen ſeiner
notoriſchen Unfähigkeit das Recht auf Ausübung der ärzt
lichen Praxis entzogen hatte Patienten die reaktionärer Ge
ſinnung verdächlig waren oder die ſich über die verbrecheriſche
Nachläſ,igkeit der Behandlung bellagt hatten wurden nicht
weiter behandelt ſondern ihrem Schidſal überlaſſen Dir
anderen Leidensgenoſſen bekamen den Arzt alle drei Tage
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